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Sunfttjanbroerter unb ïedjrtHet
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entfpredjenben SRabatt.

gftrtdj, fcrt» 8. Attaint 1905.

©efattg ttnb Stiebe in fdiönem herein
(•'rtjaltcn bent Stehen ben 5«fl«nbfd)ein.

CobttKampf-ßbroitiR.

(Sitte oont ftiifcifctdjucrciu
s^iirid) einberufene, non 100
Küfern befurfjte Berfammlung
in ber ©intracht befchtoff nach
einem Steferat non Berbanbl»
fefretär |>aleni)olj (Sern) ein»

ftimmig, in eine ßohnbemegung einzutreten. ®en Küfer»
meiftern unb bett Söeintfänblern foil ein ïarifentwurf
eingereicht werben, in bem bie jet)nftünbige Slrbeitlgeit,
ein SJtinimallohn non 30 $r., freigäbe bei 1. SJtai :c.

oorgefehen ftnb. Stuf 1. September foil eine 10=prog.

&t)nert)öbung in Kraft treten.

$>er Sd)mucrftrcif in Bern fjat nun bereite 22 SGBoctjen

gebauert unb noch ift teitte Slulfidjt auf Beilegung cor»
hattben. Stile Bermittlungloerfuche ber Bef)örbeit fittb
gefdjeitert. Stm Streit waren anfänglich etwa 500 SJtann

beteiligt. $aoon finb uiete weggezogen; manche hoben
fich einer anberen Befd)äftigung zugewanbt, utxb nur
noch wenige beziehen bal Heine Itaggeïb, bal ihnen oom
Streiffomite uerabfolgt wirb.

®cr Streit ber ©rbnrbcitcr itt Bnfcl ift burd) regie»
ruitglrätliche Bermittluitg beigelegt würben. ®er Per»
einbarte ÜJtinimaHohn beträgt 36 Stl. SDie Slrbeitlgeit
würbe einheitlich auf 10 Stunben rebugiert. Biltjer
betrug fie 11, 10V« nnb 10 Stunben.

£ic bireftc Slftiou. SBälfrenb bie beutfchfchweigerifchen
Sozialiften rtoit ber biretten Stttion, b. t). uon ber oont
1. SJtai 1906 ab eigenmächtig auf acht Stunben täglich
ZU begrenzenben Slrbeitlgeit nichtl wiffen wollen, oiel»

mehr biefelbe mit Siecht oerfwhnen, fcheint ber ©ebanle
bei ben welfdjen ©enoffen SInflattg zu finben. So haben
fich neueftenl bie SJiaurer unb fpattblanger in SJtontreuy
für biefe Strt ber SIgitation aulgefprochen.

eine wichtige eisenhalmfrage.
(Stow.)

Sur einiger $eit würbe bie Behauptung aufgcftellt,
baß Söeefen bal ©ingangltor gum ©larnerlanb fei.
$)icfe ßumutung wirb jeber ©lamer mit Gmtfdjieben»
heit gttrüdweifen. Sßebcr bie Stage Pou Söeefett, nod)
feine Bebeiitung berechtigen git einer fo(d)cn Slnitahmc.
SJtan paffiert Pou ffürid) tommenb, fdjon bal ©ingangl»
tor zum ©larnerlanb unb fährt an biefem Porbci, ehe

man SBeefett finbet. ®al ©ingangltor gum ©tarner»
lanb liegt gang anberlwo, man gelangt nicht auf Hut

wegen gu ihm. ßwifdjen Verengen unb Söaltcnfee einer»

feitl, gwifdhett 2iutt)fanal, bett Bittener», Stieber» unb
Dberurnerbergeu anberfeitl liegt bal fdjöitc ©larner»
uuterlanb, eine freie, aulfichtlreidje ©bette, bie größte
in ber Stühe bei Süden ÎUttnell, begrengt Pott
Biltcit unb bett ittbuftriellctt Drteti Stieber» unb Dber»

unten, gufammett mit 4000 ©inwohitertt. |>icr auf
©larttcrbobett ift bal ©tngangltor gum ©larnerlanb.
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Ziirich. den 3. Any,»st 1905.

Gesang und Liebe in schönem Verein
Erhalten dem Leben den Jugeudschein.

csdnNampf Ldronili.

Eine vom Küferfachvcrcin
Zürich einberufene, von 190
Küfern besuchte Versammlung
in der Eintracht beschloß nach
einem Referat von Verbands-
sekretär Hakenholz (Bern) ein-

stimmig, in eine Lohnbewegung einzutreten. Den Küfer-
meistern und den Weinhändlern soll ein Tarifentwurf
eingereicht werden, in dem die zehnstündige Arbeitszeit,
ein Minimallohn von 39 Fr., Freigabe des 1. Mai :c.

vorgesehen sind. Auf 1. September soll eine 10-proz.
Lohnerhöhung in Kraft treten.

Der Schrcincrstrcik in Bern hat nun bereits 22 Wochen
gedauert und noch ist keine Aussicht auf Beilegung vor-
Handen. Alle Vermittlungsversuche der Behörden sind
gescheitert. Am Streik waren anfänglich etwa 599 Mann
beteiligt. Davon sind viele weggezogen; manche haben
sich einer anderen Beschäftigung zugewandt, und nur
noch wenige beziehen das kleine Taggeld, das ihnen vom
Streikkomite verabfolgt wird.

Der Streik der Erdarbeiter in Basel ist durch regie-
rungsrätliche Vermittlung beigelegt worden. Der ver-
einbarte Minimallohn beträgt 36 Cts. Die Arbeitszeit
wurde einheitlich auf 10 Stunden reduziert. Bisher
betrug sie 11, 10V« nnd 10 Stunden.

Die direkte Aktion. Während die deutschschweizerischen
Sozialisten von der direkten Aktion, d. h. von der von:
1. Mai 1906 ab eigenmächtig auf acht Stunden täglich
zu begrenzenden Arbeitszeit nichts wissen wollen, viel-
mehr dieselbe mit Recht verhöhnen, scheint der Gedanke
bei den welschen Genossen Anklang zu finden. So haben
sich neuestens die Maurer und Handlanger in Montreux
für diese Art der Agitation ausgesprochen.

eine wichtige Lisenbadnttage.
(Korr.)

Vor einiger Zeit wurde die Behauptung aufgestellt,
daß Weesen das Eingangstvr zum Glarnerland sei.

Diese Zumutung wird jeder Glarner mit Entschieden-
heit zurückweisen. Weder die Lage von Weesen, noch
seine Bedeutung berechtigen zu einer solchen Annahme.
Man passiert von Zürich kommend, schon das Eingangs-
tor zum Glarnerland und fährt an diesem vorbei, ehe

man Weesen findet. Das Eingangstor zum Glarner-
land liegt ganz anderswo, man gelangt nicht ans lim
wegen zu ihm. Zwischen Kerenzen und Wallensee einer-
seits, zwischen Linthkanal, den Biltener-, Nieder- und
Oberurnerbergen anderseits liegt das schöne Glarner-
Unterland, eine freie, aussichtsreiche Ebene, die größte
in der Nähe des Ricken-Tunnels, begrenzt von
Bitten und den industriellen Orten Nieder- und Ober-
nrnen, zusammen mit 4000 Einwohnern. Hier auf
Glarnerbvden ist das Eingangstor zum Glarnerland.
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SJfit ©rftaunen ficht mau f)icr in eine prachtboUe Sttpcu-
luctt, luetic fid) bor beu Stugen ausbreitet.

8m SSorbergrunb bie genannten Drtc nub ber Sc-
ratgeuberg, mit fdjônen Sltpen nub luatbreidjcuSergeu,
inciter am batfwürbtgcn Stauti bas biftorifdjc ÜTCäfetS,

am bimmelanftrcbcubcu fÇrohnatpftod bas licbiidje SJioIIiS,
am ftotgcu SBtggiS üttetftat, bie gufünftige $cutrate beS

yüutfdjruerfeS; am wuchtigen ©tärnifchmaffio bas weit»
befaitnte ©taruS, itt ber gerne bie greiberge mit iEjren
reichen 8igbgrünben an ©ernfen nub enbtid) bic fdpice»
bebedteu fpäupter bes ©elbfanft nub §auSftod mit bcu
SluSläufern beS Xöbt. SBom ©taruer Unterlaub gefehcit
ein herrtidfes, prächtiges, eingigeS 23ilb, einlabenb unb
berfiilfrerifd) gu einem S3efttcf)c unb Stufenthalt im
©taruer SJtittet» unb fpintertanb. SOÎit berechtigtem
@totg fann ber ©tarner Don biefetn ©ingangStor mit
cittern Slid fein engeres umnberfdjöneS Slatertaub geigen.
Slu biefeS natürliche ©ingangStor gehört ber nettpro»
jettierte ^Bahnhof, gttr Sicherung ber bireft, nicht auf
Umwegen gehenben ïrace ins ©tarnertanb, nach Sîcifels
unb ©taruS. Stieber» unb Dbcrurtten fiub nicht 31t

unterfdjäheitbe, DerfefjrSreiche, fteuerfräftige 3ubuftrie=
orte, roie biefeS auch bk .S^h^n jeigen, wctd)c ißerfonat»,
©üter» unb ißoftberEehr aufweisen.

@S arbeiten in fechS gabrifett girfa 1400 Arbeiter.
®ttrch SBerfehrSerteidjterung roirb nicht allein bie SBcitcr»
eutmidtung biefer aufbtühenben Drte rafch fortfdjriitcu,
fouberit es roerben auch baburd) grofje üitate gutereffen
beS gangen UutertanbeS geförbert. ®ie 2Bot)ttaten ber
Staufen* unb ber neu geptanten ißragetftrafje, 311 baten
auch Litte? Uutertanb beifteuert, luerbeit, tueun eine $er=
fptitterung beS SBcrfehrS Oertjinbert roirb, gerecht Der*
teilt werben. 2)aS ©tarneruntertanb barf in SBegiehung
auf beu lBerfef)r fein toter SBinfcl werben. SBirb nun
SBcefctt bttreh bie Verlegung feines 58at)nt)ofeS auf bie

tinte Seite beS SinthfanatS benachteiligt SDiefe grage

ift mit einem Sîcitt 311 beantworten. @S wirb nicht
allein ber ©baratter SBecfetiS als ruhiger Surort cut
fd)icbcu mehr ausgeprägt, fouberit es wirb SBeefat
auch ©ctcgcuhelt geboten, fid) auf betn je^igen 33at)ii-
hofterraiu auSgubehueit. SDattu tauu es aber auch mir
eine grage ber Seit fein, baft SRieberurnen unb 9täfetS
mit SBeefat noch burd) eine cteftrifche @trafjeubaf)it Der»

bittibat werben, ©ine SBcrgröfjerung beS je|igett tBatpt»
bofcS Siegetbrücfe bringt weber für SBeefat nod) für
9£icber= unb Dberurncu grobe SSorteite. SSotn bahn»
tedptifdjen Staubpunftc auS betrachtet, fatut bic 93er»

legung unb ^Bereinigung bes S3at)u()ofeS Siegetbrücfc
mit beut S3al)ubofc 9£iebcr=Dbcrurneu nur begrübt wer»
bat. Die SSorgüge fiub auberorbeutlich grobe. Stbge»
febat üou beu Soften unb ber ffeiterfparnis — eine
fpalteftelte gebt ein — ber 93ereinfad)ung beS ^Betriebes
ttttb iserfitrgung ber Streifen — bie gwei Siutbbrücfen
uttb gcfabrbrobeubeu SurDett, welche man jc|t paffiereu
tnub, fatten gang weg wirb es gu einem ©ebot ber
9£otwcnbigfcit, nach 3nbctriebnabmc beS StidcntunuetS
unb nach ®erwirft ichuug beS Sptügeu» ober ©reitta»
projettes bic Stredcu ©argauS=3ürich gweigeteifig aus»
gubauat, gröbere 3tangicrbat)uböfe augutegen, um einer»
feitS bat internationalen 93erfet)t im Sntereffe ber 93c»

triebSfichcrbcit bttrehführen, attberfcitS bcu gefteigerten
ißerfoneu» uttb ©üteroerfchr ohne 93ctricbShiubcruiffe bc

wattigen 31t tonnen. Su ber üor Sticbcr» uttb Dbcr-
tirttat licgatbat ©bette fann ©etciS neben ©eteiS ohne
gelsfpreitgung, ohne foftfpietige 93rüdatbautett uttb ohne
gefahrbringende SurDett gu jebweber 9Scrgröfjcrung gc»

legt werben. Sin biefem freitiegenbeu ißunfte ber inter-
nationalen Bittie fann aber auch, im @egenfa| gu bett
Dom Sintbfanat unb hohen Sergen eingeengten unb
befdjräufteu Sagen ber Statin böte Siegelbrücfe uttb
SBeefcn, bie Subuftric bie Sraft beS Söntfcf)
wertes auSttü|en, fid) neu anbauen, fich eut»

Munzinger & Co., Zürich
Gas-, Wasser und sanitäre Artikel en gros.
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Von obigen Reihen-Waschtischen wurden von uns zirka 70 Stände durch eine Berner Installations-
Firma für das Gebäude der Eidg. Oberpostdirektion in Bern geliefert. 10 o
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Mit Erstaunen sieht man hier in eine prachtvolle Alpen-
wett, welche sich vor den Augen ausbreitet.

Im Vordergrund die genannten Orte und der Kc-
renzenberg, mit schönen Alpen und waldreichen Bergen,
weiter am denkwürdigen Rauti das historische Näfels,
am himmelanstrebenden Frvhnalpstock das liebliche Mollis,
am stolzen Wiggis Netstal, die zukünftige Zentrale des

Lvntschwerkes, am wuchtigen Glärnischmassiv das Welt-
bekannte Glarns, in der Ferne die Freibergc mit ihren
reichen Jagdgründen an Gemsen und endlich die schnee-
bedeckten Häupter des Selbsanft und Hausstock mit den
Ausläufern des Tödi. Vom Glarner Unterland gesehen
ein herrliches, prächtiges, einzige« Bild, einladend und
verführerisch zu einem Besuche und Aufenthalt im
Glarner Mittel- und Hinterland. Mit berechtigtem
Stolz kann der Glarner von diesem Eingangstvr mit
einem Blick sein engeres wunderschönes Vaterland zeigen.
An dieses natürliche Eingangstor gehört der neuprv-
jektierte Bahnhof, zur Sicherung der direkt, nicht auf
Umwegen gehenden Trace ins Glarnerland, nach Näfels
und Glarns. Nieder- und Oberurnen sind nicht zu
unterschätzende, verkehrsreiche, steilerkräftige Industrie-
orte, wie dieses auch die Zahlen zeigen, welche Personen-,
Güter- und Postverkehr ausweisen.

Es arbeiten in sechs Fabriken zirka 1400 Arbeiter.
Durch Verkehrserleichterung wird nicht allein die Weiter-
entwicklnng dieser aufblühenden Orte rasch fortschreiten,
sondern es werden auch dadurch große vitale Interessen
des ganzen Unterlandes gefördert. Die Wohltaten der
Klausen- und der neu geplanten Pragelstraße, zu denen
auch das Unterland beisteuert, werden, wenn eine Zer-
splitternng des Verkehrs verhindert wird, gerecht ver-
teilt werden. Das Glarnernnterland darf in Beziehung
auf den Verkehr kein toter Winkel werden. Wird nun
Weesen durch die Verlegung seines Bahnhofes auf die
linke Seite des Linthkanals benachteiligt? Diese Frage

ist mit einem Nein zu beantworten. Es wird nicht
allein der Charakter Weesens als ruhiger Kurort cut
schieden mehr ausgeprägt, sondern es wird Weesen
auch Gelegenheit geboten, sich auf dem jetzigen Bahn
hvfterrain auszudehnen. Dann kann es aber auch nur
eine Frage der Zeit sein, daß Niedernrnen und Näfels
init Weesen noch durch eine elektrische Straßenbahn ver-
bunden werden. Eine Vergrößerung des jetzigen Bahn-
Hofes Ziegelbrücke bringt weder für Weesen noch für
Nieder- und Obernrnen große Vorteile. Vom bahn-
technischen Standpunkte ans betrachtet, kann die Ver-
legnng und Vereinigung des Bahnhofes Ziegelbrücke
mit dem Bahnhöfe Nieder-Oberurnen nur begrüßt wer-
den. Die Vorzüge sind außerordentlich große. Abge-
sehen von den Kosten und der Zeitersparnis — eine
Haltestelle geht ein — der Vereinfachung des Betriebes
und Verkürzung der Strecken — die zwei Linthbrücken
und gefahrdrohenden Kurven, welche man jetzt passieren
muß, fallen ganz weg wird es zu einem Gebot der
Notwendigkeit, nach Inbetriebnahme des Rickentunnels
und nach Verwirklichung des Splügen- oder Greiua-
Projektes die Strecken Sargans-Zürich zweigeleisig aus-
zubauen, größere Rangierbahnhöfe anzulegen, um einer-
feits den internationalen Verkehr im Interesse der Be-
triebssicherheit durchführen, anderseits den gesteigerten
Personen- und Güterverkehr ohne Betriebshindernisse be

wältigen zu können. In der vvr Nieder- und Ober
urnen liegenden Ebene kann Geleis neben Geleis ohne
Felssprengnng, ohne kostspielige Brückenbauten und ohne
gefahrbringende Kurven zu jedweder Vergrößerung ge-
legt werden. An diesem freiliegenden Punkte der inter
nationalen Linie kann aber auch, im Gegensatz zu den
vom Linthkanal und hohen Bergen eingeengten und
beschränkten Lagen der Bahnhöfe Zieaelbrücke und
Weesen, die Industrie die Kraft des Löntsch
wertes ausnützen, sich neu anbauen, sich ent-

6t So., Türick
Las-. Nasser unä 83mtâre Artikel en Z5v8.
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roicEeltt uitb bireftc @elcifeauf(f)tüffe cr
I)alten, nicht gum minbeften gum Stufen beg ©laritcr=
lanbeg, in weld)eg gitbem bcr ©ütertrangport herein»
facht nnb ber ißerfonenberfehr nicht' mehr gerfplittert
loirb. Befonberg burd) bie billigen Gräfte
beg gang nähert Söntfchwerf eg fann fic£> 9tie
berurnen gu einer bebeutenbeit gnbitftrie»
ftabt cutioidelu, bie fid) nadf allen Seiten
ungehemmt augbehnen fann unb lanbfdfaft»
lid) einegerabegu beneibengmert fchöneSage
l)at. $>er Vorteil für ben grembeuberfehr fpringt

unter bem ©efidjtgpuufte einer grojjgügigen öifeubahu
politif, meldfc bie ßufunft im Singe hat, unter §intau=
fchung flciulicher gntereffen.

lltrfjfyitfeett*#*
internationale Sluèfteltung in Btailanb 190G. $)cr

auf ben 31. $uli 1905 fefigefefjte Slnmelbnngêtermiu
für bie Beteiligung an biefer Slugftellmtg ift big gum
31. Sluguft nä ci) ft h in berläugert morben.

Me Slugfunftggefuche ober anbere bie Mgftellung

Z///-/CA - #srg/~

"WZTeTs ÉTZITyas

babei in bie Singen itnb werben bie rühmlichen Be»

ftrebungeu bcr ©lanter BcrfchrSbercinc nod) mehr mit
©rfolg gefrönt fein. SBelcEje beneibengmerte ißerfpeftiben
eröffnen fid) burd) Bermirflid)ung biefeg projettes nicht
bem Santon ©larug! Stod) ermähnengroert ift bie

ftrategifdhe Sage beg neuen Babitbofeg, ba fie
eine gegebene nnb unbebingt günftigere ift unter ben

bie ©bene bcbcrrfchcnbeu Sanonen ber Sercuger» unb
ber SRieberurnerberge. ®atnit eben biefe bon bcr Statur
für einen Berfehrgfuoteupunft ber Dftfdpueig, fpegieö
beg ©laruerlattbcg in jeber §iufid)t auggegeidgtete Sage
jefct auggenüfct wirb, barnit alte gehler auggebeffert
unb alte Sünben mieber gut gemacht Joerben, muh
unb luirb jefet groifdjen ben Santonen ein SBcg gur
Berftänbigung gefudjt toerben, gum allgemeinen SSo 1)1,

betreffenben ffufchriftcn finb an ben fdjroeigerifdjen ©e=
neralfommiffär, §rn. B. Simen, in ÜRinufio (ïeffin)
gu richten.

$ic Station ©iguteer bcr guucjfraulmbtt, 3161-SReter
über SDtcer, ift ®iengtag ÜRorgen nach am greitag bor»
auggegangener SoKaubation burd) bie guftehenbeit Be»
hörbett eröffnet toorben. Sie erfdjliefjt einen glang»
boHen ©ittblid in bie girnenroelt, hinter ber gungfrau
auf ben Slbfturg beg unteru SDRönd^Sjodhä. auf bie Bie»
fdherhörner, bie Schredljötner unb bag SBetterhorn.

Bauiocfen in 3»''ici), gnfolge beg @ntgegenfommen§
ber Befiheriit beg Siitbentalg, grau Sanbolt unb bereu
©rben, gegenüber ber SunftgefeEfdjaft fonnte biefe einen
Bertrag abfchlieffen, burd) ben ihr bag gur ©rridjtung
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wickeln und direkte Geleiseanschlüsse er-
halten, nicht zum mindesten zum Nutzen des Glarner-
landes, in welches zudem der Gütertransport verein-
facht und der Personenverkehr nicht mehr zersplittert
wird. Besonders durch die billigen Kräfte
des ganz nahen Lvntschwerkes kann sich Nie-
derurnen zu einer bedeutenden Industrie-
st adt entwickeln, die sich nach allen Seiten
ungehemmt ausdehnen kann und landschaft-
lich eine geradezu beneidenswert schone Lage
hat. Der Vorteil für den Fremdenverkehr springt

unter dem Gesichtspunkte einer großzügigen Eisenbahn-
Politik, welche die Zukunft im Auge hat, unter Hintan-
setznng kleinlicher Interessen.

Verschiedenes.
Internationale Ansstcllnng in Mailand 1900. Der

auf den 31. Juli 1905 festgesetzte Anmeldnngstermin
für die Beteiligung an dieser Ausstellung ist bis zum
31. August nüchsthin verlängert worden.

Alle Auskunftsgesnche oder andere die Ausstellung

/V-s/e/,5

dabei in die Augen und werden die rühmlichen Be-

strebungen der Glarner Verkehrsvereine noch mehr mit
Erfolg gekrönt sein. Welche beneidenswerte Perspektiven
eröffnen sich durch Verwirklichung dieses Projektes nicht
dem Kanton Glarus! Noch erwähnenswert ist die

strategische Lage des neuen Bahnhofes, da sie

eine gegebene und unbedingt günstigere ist unter den

die Ebene beherrschenden Kanonen der Kerenzer- und
der Niedernrnerberge. Damit eben diese von der Natur
für einen Verkehrsknotenpunkt der Ostschweiz, speziell
des Glarnerlandes in jeder Hinsicht ausgezeichnete Lage
jetzt ausgenützt wird, damit alte Fehler ausgebessert
und alte Sünden wieder gut gemacht werden, muß
und wird jetzt zwischen den Kantonen ein Weg zur
Verständigung gesucht werden, zum allgemeinen Wohl,

betreffenden Zuschriften sind an den schweizerischen Ge-
neralkommissär, Hrn. R. Simen, in Minusio (Dessin)
zu richten.

Die Station Eismeer der Jungfranliahn, 3161-Meter
über Meer, ist Dienstag Morgen nach am Freitag vor-
ausgegangener Kollandation durch die zustehenden Be-
Horden eröffnet worden. Sie erschließt einen glänz-
vollen Einblick in die Firnenwelt, hinter der Jungfrau
auf den Absturz des untern Mönchsjochs, auf die Vie-
scherhörner, die Schreckhörner und das Wetterhorn.

Bauwesen in Zürich. Infolge des Entgegenkommens
der Besitzerin des Lindentals, Frau Landolt und deren
Erben, gegenüber der Kunstgesellschaft konnte diese einen
Vertrag abschließen, durch den ihr das zur Errichtung
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